
Und do bin i dahoam
Die Wittelsbacher und ihr Land – BR-Themenabend bei Filmwoche

Von Xaver Ostermayr

Aichach – „Die Wittelsbacher
und ihr Land“ hieß am Freitag
der Themenabend des Bayeri-
schen Rundfunks im Rahmen der
Filmwoche Aichach. Im Cineplex
wurden die Beiträge „Die Wittels-
bacher – Eine europäische Fami-
lie“ von Dieter Wieland und „Wit-
telsbacher Land – Heimat der
bayerischen Könige“ von Anette
Orth gezeigt. Die beiden Filme
mit einer Dauer von je knapp 45
Minuten wurden in einer Vorstel-
lung im ausgebuchten Saal, ent-
sprechend den Corona-Regeln
versteht sich, präsentiert.

Die Filmwoche stand unter
dem Motto „Stadt und Land“.
Schließlich gibt es zwischen dem
Stadt- und Landleben „gewaltige
Unterschiede“, wie es Stefan Les-
ny, Präsident des Rotary Clubs
Schrobenhausen-Aichach, pas-
send formulierte. Die Vorarbei-
ten zu diesem Kinoabend waren
die aufwendigsten der gesamten
Kinowoche, wie der Vize-Präsi-
dent des Rotary Clubs, Dr. Ger-
hard Lehrberger, informierte. Er
sprach auch im Namen des Baye-
rischen Rundfunks, der derzeit
keine Dienstreisegenehmigung
erteilt, weshalb auch kein BR-
Mitarbeiter in Aichach anwesend
sein konnte. BR-Fernsehdirektor
Martin Zöller und Redaktionslei-
ter Dr. Michael Zehetmair stell-
ten zusammen mit ihren Teams
die Filme kostenlos zur Verfü-
gung, der BR kümmerte sich um
das Marketing.

Dr. Lehrberger freute sich,
dass der BR den Rotary Club
nicht im Stich gelassen und tat-
kräftig unterstützt hat. Zur Film-
woche und Corona meinte er:
„Wir sind nicht mutig, sondern
vorsichtig und verantwortungs-
bewusst.“ Entgegen der Ankündi-
gung war Landrat Dr. Klaus
Metzger nicht präsent, er war
kurzfristig verhindert.

Zu den Filmen: In der Wie-
land-Reihe „Topographie“ sind
über 250 Filme erschienen, da-
runter „Die Wittelsbacher – Eine
europäische Familie“. Der Filme-

macher, Journalist und Autor
Dieter Wieland, 1937 geboren, ist
eine Galionsfigur in Sachen
Denkmal- und Umweltschutz
und auch bekannt als „die kriti-
sche Stimme Bayerns“. Seine Do-
kumentationen waren ab 1972 in
der BR-Sendereihe „Unter unse-
rem Himmel“ zu sehen. Der am
Freitag vorgeführte Film aus dem
Jahr 1980 – laut Dr. Gerhard Lehr-
berger ein „Dieter Wieland-Klas-
siker“ – wurde zur 800-Jahr-Feier
des Hauses Wittelsbach gedreht.

Der Film mit seinen langen
Einstellungen und eindringli-
chen Texten stellt das bedeu-
tendste bayerische Herrscherge-
schlecht dar, bestückt mit bayeri-
schen Paradebildern, die Dieter
Wieland von der Eröffnung der
Olympischen Spiele 1972 „ge-
erbt“ hat. „Es musste unheimlich
schnell gehen“, sagte Dieter Wie-
land zum Rotary Club bezüglich
der Produktionszeit des Films.

Der Film gibt Einblick in die
charakteristischen Eigenschaf-
ten, das bäuerliche Beharren, die
vorsichtige Politik des Möglichen
und den hochentwickelten, an-
spruchsvollen Kunstsinn der Fa-
milie. Im Jahr 1180, also vor 840
Jahren, belehnte Kaiser Friedrich
Barbarossa einen Wittelsbacher
mit dem Herzogtum Bayern. Bis
1918, 738 Jahre lang, regierte die
Familie der Wittelsbacher mit ih-
ren 30 Generationen sodann in
ununterbrochener Folge als Her-
zöge, Kurfürsten und Könige von
Bayern, als Kurfürsten von Bran-
denburg, von Köln und Mainz,
von der Pfalz, als Bischöfe von

Freising, Regensburg, Passau
und Salzburg, von Lüttich, Müns-
ter und Hildesheim, von Osna-
brück und Paderborn.

Die Wittelsbacher waren zu-
dem Herren von Holland und
Statthalter der spanischen Nie-
derlande, Könige von Böhmen,
von Schweden und Griechenland
und zweimal römisch-deutscher
Kaiser (Ludwig IV. von
1328–1347/Karl VII. von
1742–1745). Das Oberhaupt (seit
1996) des Hauses Wittelsbach,
Herzog Franz von Bayern (geb.
1933), gibt im Film Statements
zur Darstellung des Wirkens und
der Geschichte des bedeutenden
bayerischen Herrscherge-
schlechts der Wittelsbacher. Da-
bei bewertet er – zum Drehzeit-
punkt ist er bekannt als Franz
Prinz von Bayern – das Wirken
der Wittelsbacher anhand der
Maßstäbe zur damaligen Zeit.

„Und do bin i dahoam“, dachte
sich womöglich der eine oder an-
dere Kinobesucher voller Wohl-
gefühl beim zweiten Film „Wit-
telsbacher Land – Heimat der
bayerischen Könige“. Wie „außer-
gewöhnlich schön“ das Wittels-
bacher Land ist – ob nun bei-
spielsweise aus landschaftlicher
oder kultureller Sicht -, griff das
BR-Fernsehen für seine Reihe
„Bayern erleben“ auf. So konnten
die Kinobesucher die Vielfalt der
Region samt Naturschönheiten,
Sehenswürdigkeiten, Geschichte,
Tradition und Fortschritt neu
entdecken.

Durch den Imagefilm für das
Wittelsbacher Land aus dem Jahr
2019 führt die Musicaldarstelle-
rin, Schauspielerin, Sängerin und
Heimatkennerin Janina Maria
Schmaus aus Unterwittelsbach,
bekannt auch aus dem Kinder-
musical „Wolle, Wiwi und Wawa“.
Die ausgewählten Höhepunkte
aus dem Wittelsbacher Land hat
Autorin Anette Orth zusammen
mit Kameramann Wolfgang Seif
für den Film eingefangen. Der BR
will mit seiner Dokumentation
auch das Lebensgefühl rund um
den Stammsitz der Wittelsbacher
vermitteln.

Filmwoche
mit den „drei V“

„Wir haben gezeigt, dass es geht“ - Veranstalter sind angesichts der
schwierigen Umstände mit der Filmwoche Aichach zufrieden

Von Dr. Berndt Herrmann

Aichach – Nachdem am Sams-
tag Hans-Jürgen Buchner
(Haindling) von der Leinwand
gegrüßt hatte, die Besucher mit
Jospeh Vilsmaier über Bayern ge-
flogen waren, und bevor mit La
Grande Bellezza, einer Liebeser-
klärung an Rom, die Filmwoche
Aichach endete, zogen die Ver-
anstalter Bilanz. Die fiel positiv
aus, zumal angesichts der Um-
stände. Aber Rotary-Präsident
Stefan Lesny, sein Vorgänger Dr.
Gerhard Lehrberger wie auch Ki-
no-Chef Werner Rusch waren
sich einig, dass es dabei weniger
um die Zahlen ging.

Erst Anfang September war
der endgültige Beschluss gefal-
len, das sechste Filmfestival
Aichach durchzuführen, in abge-
speckter Form fast ohne Rah-
menprogramm und deshalb zur
Filmwoche umgetauft. Entspre-
chend kurz war die Vorberei-
tungszeit, und zu allem Überfluss
sprang die Corona-Ampel im
Landkreis Aichach-Friedberg

just am Sonntag vor dem Start
auf Rot. Das mag potenzielle Be-
sucher abgehalten haben, ob-
wohl das Kino derzeit einer der
sichersten Orte überhaupt sei,
wie Rusch betonte.

Etwa 350 Besucher sind zu-
sammengekommen, was sich

wenig anhört, aber in einen Ki-
nosaal dürfen nur 40 Personen.
Das bedeutet, dass an manchen
Tagen zwei Säle voll waren und
Filmfans sogar keine Karte mehr
bekamen.

Zudem seien die Sponsoren
fast alle an Bord geblieben, so
Lesny, auch die Ehrengäste wie
das Team von „Ausgrissn“ oder
Marianne Sägebrecht hätten das
Festival nicht im Stich gelassen.

Am wichtigsten bewerteten
aber die Organisatoren, dass
man die Benefizveranstaltung
überhaupt durchgeführt hat. „Ich
bin dem Rotary Club Schroben-

hausen-Aichach sehr dankbar,
der gezeigt hat, dass er auch in
einer schwierigen Zeit zum Kino
steht“, sagte Werner Rusch.

„Wir haben gezeigt, dass es
geht“, brachte es Gerhard Lehr-
berger auf den Punkt, und wollte
die Kinowoche durchaus auch
als Ansporn und Vorbild für an-
dere kulturelle Veranstaltungen
verstehen. Voraussetzungen sei-
en die „drei V“, wie er es nannte:
„Vernunft, Vorsicht, Verantwor-
tung“ – auf Seiten der Veranstal-
ter wie der Besucher.

Stefan Lesny wiederum brach-
te die Filmwoche mit dem Jah-
resmotto der weltweit aktiven
Rotary Clubs in Verbindung. Das
lautet: „Rotary eröffnet Möglich-
keiten“. So habe der RC Schro-
benhausen-Aichach mit seinen
Partnern Cineplex und Stadt das
Filmfestival auch unter schwie-
rigsten Bedingungen möglich ge-
macht. Dennoch hoffen die Or-
ganisatoren, dass nach diesem
sechsten Jahr nicht noch ein ver-
flixtes, sondern einfach ein ganz
normales siebtes Jahr folgt.

Vernunft, Vorsicht,
Verantwortung

Zogen eine positive Bilanz zum Abschluss der Filmwoche: (von links) Wolfgang Fuchs, Bürgermeis-
ter Klaus Habermann, Claus Huber, Renate Dendorfer-Ditges (Rotary Governor District 1841), Stefan
Lesny (Rotary-Club-Präsident Schrobenhausen-Aichach), das Ehepaar Helga und Werner Rusch, Rai-
ner Lipczinsky (Rotary Governor District 1841 ab Juli 2021) und Gerhard Lehrberger. Foto: Alice Lauria

Kultur mit allen Sinnen
Großer Andrang bei „Die Kraft der Musik“

Pöttmes – Dem großen Andrang
zum mit dem Flügel musikalisch
untermauerten Vortrag von Mar-
kus Kreul „Die Kraft der Musik“
ist zu entnehmen, dass es trotz
Corona ein großes Bedürfnis gibt,
Kultur nicht nur virtuell, sondern
direkt mit allen Sinnen zu erle-
ben.

Mit Werken von Frédéric Cho-
pin, Ludwig van Beethoven, Ro-
bert Schumann, Hans Otte und
Franz Liszt zog Markus Kreul die
Zuhörerschaft in den Bann des
Klangs und brillierte als Pianist
und Dozent im Kultursaal im

Pöttmeser Rathaus. Um trotz der
derzeit geltenden Corona-Aufla-
gen Kultur zu ermöglichen, ver-
zichtete Pianist Markus Kreul in
Verbundenheit mit der Marktge-
meinde Pöttmes auf seine Gage.

In Kürze gibt es zusätzlich die
Möglichkeit im Internet auf
marktgemeinde-poettmes.de
den Abend im Kultursaal mittels
eines kurzen Filmschnitts noch
einmal Revue passieren zu las-
sen.

Der Podcast läuft auch auf der
Internetseite kulturkanal-ingol-
stadt.de. Markus Kreul als Dozent und Pianist in Pöttmes. Foto: Ludwiga Baronin Herman

Ärzte stellen sich hinter Pürner
Unterstützung von Medizinern für Kritik an Corona-Maßnahmen der Staatsregierung – Offener Dialog gefordert

Aichach – Der Leiter des Ge-
sundheitsamtes Aichach-Fried-
berg, Dr. Friedrich Pürner, hat
mehrfach kritisch Stellung zur
Corona-Politik des Freistaates
Bayern genommen. Ärzte aus der
Region stellen sich nun aus-
drücklich hinter Dr. Pürner und
fordern einen offenen, kritischen
Dialog, ohne die Krankheit zu
leugnen oder zu verharmlosen.
Die AICHACHER ZEITUNG ver-
öffentlicht die Stellungnahme der
Mediziner hier im Wortlaut:

„Dr. Friedrich Pürner, der als
Leiter des Gesundheitsamtes
Aichach-Friedberg seit März eine
immense Arbeitsbelastung er-
trägt – wir reden hier von mehr

als 500 Überstunden in wenigen
Monaten – hat mehrfach die ak-
tuelle Corona-Strategie scharf
kritisiert.

Hier geht es nicht ums Leug-
nen der neuen Krankheit, son-
dern um den Umgang damit, den
Herr Pürner, als Facharzt der Epi-
demiologie, also der „Wissen-
schaft von der Entstehung, Ver-
breitung, Bekämpfung und den
sozialen Folgen von Epidemien,
zeittypischen Massenerkrankun-
gen und Zivilisationsschäden“
(Wikipedia), jeden Tag hautnah
erlebt und an vorderster Front
mit uns allen kämpft.

Herr Dr. Pürner vertritt keine
Einzelmeinung, sondern hält
sich in seiner Stellungnahme

streng an wissenschaftliche Da-
ten, die uns zur Verfügung stehen
und zeigt die möglichen Schäden
auf, die durch die Zwangsmaß-
nahmen entstehen. Hierzu gibt
es fundierte Daten.

Wir Hausärzte und Fachärzte
(FÄ für Allgemeinmedizin, FÄ für
Innere Medizin, FA für Chirurgie
und Unfallchirurgie), wollen uns
mit dieser Stellungnahme aus-
drücklich hinter Herrn Dr. Pürner
stellen. Wir brauchen an vorders-
ter Front Ärzte und Beamte, die
es sich trauen, Missstände aufzu-
decken, wenn sie solche erleben.

Was jetzt dringend notwendig
ist, ist ein offener Dialog mit al-
len Beteiligten, der Meinungs-
freiheit zulässt und das weitere

Vorgehen überdenkt, um diese
Pandemie miteinander durchzu-
stehen.“

Dr. Jasmina Aperlic, FÄ für All-
gemeinmedizin

Dr. Robert Batarky, FA für All-
gemeinmedizin

Dr. Claudia Beyerle, FÄ für All-
gemeinmedizin

Dr. Arian Derakhchan, FA für
Chirurgie und Unfallchirurgie

Dr. Bernhard Engelschall, FA
für Allgemeinmedizin

Dr. Richard Essler, FA für Inne-
re Medizin

Dr. Elisabeth Guha, FÄ für All-
gemeinmedizin

Robert Guha, FA für Allge-
meinmedizin

Dr. Anne Hesse, Weiterbil-
dungsassistentin

Dr. Thomas Hesse, FA für All-
gemeinmedizin

Dr. Peter Kratzer, FA für Allge-
meinmedizin

Dr. Claudia Langner, FÄ für In-
nere Medizin

Dr. Michael Martin, FA für All-
gemeinmedizin

Dr. Xaver Mayer, Weiterbil-
dungsassistent

Dr. Rudolf Pelta, FA für Allge-
meinmedizin

Dr. Dagmar Reims, FÄ für In-
nere Medizin

Dr. Brigitte Weber, FÄ für All-
gemeinmedizin

Dr. Rainer Wilhelm, FA für In-
nere Medizin

Kreativ
daheim

Inchenhofen – Aufgrund der
großen Nachfrage im Sommer-
Ferienprogramm liegen in In-
chenhofen ab Montag, 2. Novem-
ber, erneut kreative Sets zum Ab-
holen bereit. Diese können wäh-
rend der Rathaus-Öffnungszeiten
zum Selbstkostenpreis mitge-
nommen werden. Die Anleitung
für die Bastel-Sets kann man ab
Samstag, 30. November, auf
inchenhofen.de herunterladen.

Neuer Beirat
für den Sport

Aichach – Die Amtszeit des
Sportbeirats Aichach-Friedberg
endete wie bei kommunalpoli-
schen Gremien bereits am 1.
Mai. Die fällige Neuwahl der Ver-
einsvertreter im Sportbeirat fin-
det nun am heutigen Montag, 26.
Oktober, um 19 Uhr in der TSV-
Halle in Aichach statt.

Die Mitglieder waren für sechs
Jahre gewählt, die Aufgabe ist die
Interessensvertretung der Verei-
ne gegenüber dem Landkreis.
Während der Stimmenauszäh-
lung wird Matthias Matuschka
vom Kreisjugendamt zum Thema
„Erweitertes Führungszeugnis im
Sportverein “ referieren, nach-
dem die ersten fünf Jahre abge-
laufen sind und die weiteren
Führungszeugnisse wieder bean-
tragt werden müssen.

Anzeigen online buchen

www.aichacher-zeitung.de/
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